
Der Hamburger Hafen als Drehscheibe – wie die Hafenlogistik funktioniert 3

Im Segment Logistik bündelt die HHLA eine Palette von 
hafennahen Dienstleistungen und stützt damit die Bedeu-
tung Hamburgs als Universalhafen. Auf dem O’Swald-
kai schlagen Tochter- und Beteiligungsgesellschaften 
neben Fahrzeugen und rollender Ladung auch Früchte, 
Container und Projektladung um. Mit Hansaport ist die 
HHLA am größten deutschen  Kohle- und Erzterminal 
beteiligt. Die Beratungsgesellschaft Hamburg Port Con-
sulting (HPC) vermarktet weltweit die Kompetenz der 
HHLA bei Infrastruktur- und Projektentwicklung.

Text 1: Bündelung hafennaher Dienstleistungen
Quelle: Hamburger Hafen und Logistik AG (HHLA)

!
1. Erläutere den Begri�  „Hafenlogistik“ unter Einbezug der Texte.
2. Stelle die Idee des Joint Venture dar.
3. Erörtere den Sinn solcher Visionen, wie sie von der HHLA und HTT entwickelt werden.

Kohle und Erze löschen die riesigen Greiferbrücken am 
Hansaport, Deutschlands größtem Seehafenterminal für 
Schüttgüter. Hier werden mehr als 10 % des gesamten 
Hamburger Hafenumschlags bewegt, pro Jahr sind das 
etwa 15 Mio. Tonnen an eingehender Tonnage. Für den 
Umschlag bietet die HHLA-Beteiligung Hansaport drei 
Löschplätze mit einer Wassertiefe von 15,1 Metern für 
Seeschiffe sowie weitere zwei Liegeplätze für Küsten-
motor- und Binnenschiffe. An den insgesamt über 1 000 
Meter langen Kais können je nach Schiffsgröße und Art 
der Güter bis zu 110 000 Tonnen in 24 Stunden gelöscht 
werden. Das Zusammenspiel von Greiferbrücken, För-
derbändern und Rangierloks hat Hansaport weitgehend 
automatisiert. Ökologisch sinnvoll erfolgt der Weiter-
transport der schweren Güter zu zwei Dritteln auf der 
Schiene, den Rest übernehmen Binnenschiffe.
Text 3: Größter deutscher Terminal für Erz- und Kohleumschlag
Quelle: Hamburger Hafen und Logistik AG (HHLA)

Abb: Blick auf den Hansaport
© imago images/Westend61

Container mit Magnetschwebetechnik durch eine Röhre 
zu befördern – diese Idee wollen die Hamburger Hafen 
und Logistik AG (HHLA) und das US-amerikanische 
Unternehmen Hyperloop Transportation Technologies 
(HTT) verwirklichen. Sie haben im Dezember 2018 
das Joint Venture  „Hyperport Cargo Solutions“ (HCS) 
gegründet, um gemeinsam ein Hyperloop-Transport-
system zu entwickeln. Die neue Technologie soll im 
Marktsegment der HHLA, also in der Hafen- und Trans-
portlogistik, weltweit vermarktet werden.

Text 2: Hamburger Hafen und Logistik AG (HHLA) und Hyperloop 
Transportation Technologies (HTT) gründen Joint Venture
Quelle: Hamburger Hafen und Logistik AG (HHLA)

Die HHLA Container-Terminals Altenwerder, Burchardkai und Tollerort sichern die Leistungsfähigkeit des 
Hamburger Hafens als globale Logistik-Drehscheibe. Technische Innovationen und automatisierte Arbeitsab-
läufe sorgen für eine hohe Produktivität und kurze Liegezeiten. Spezialisierte Serviceunternehmen bieten alle 
Dienstleistungen rund um die Box, sei es Reparatur oder Lagerung von Leercontainern oder die Abfertigung von 
Projekt- und Schwerladung. Auch in Odessa (Ukraine) und Tallinn (Estland) betreibt die HHLA Hafenterminals.
Text 4: Container-Terminals stehen für Leistungsfähigkeit
Quelle: Hamburger Hafen und Logistik AG (HHLA)

Der Hamburger Hafen im globalen Welthandel 2

Abb. 1: Der Anteil Hamburgs am Containerumschlag in verschiedenen Regionen 2018
Quelle: Kartographie HPA, Containerumschlag gesamt 2018 © Hamburg Port Authority AöR

Abb. 2: Über das „Tor zur Welt“ in die europäischen Nachbarstaaten – die Verknüpfung des Hamburger Hafens mit seinem Hinterland
Quelle: Kartographie HPA, Hinterlandverbindungen des Hamburger Hafens © Hamburg Port Authority AöR

!1. Beschreibe die aktuelle Situation des Güterumschlags im Hamburger Hafen.
2. Vergleiche den Hamburger Hafen im europäischen und im weltweiten Vergleich.
3. Erläutere Standortvorteile und Standortnachteile für die Häfen Rotterdam, Antwerpen und Hamburg.

Ein Hafen verändert sein Gesicht – räumliche Veränderungen 1









































  






















 

 










na
ch

Fr
an

kfu
rt

nach Basel

nach Frankfurt

nach Köln und Wiesbaden

Rollbahn S

Start-und Landebahn Nord, Länge 4000 m, Breite 60 m

Start-und Landebahn Süd, Länge 4000 m, Breite 45 m

Landebahn Nordwest,   L
änge 2800 m, Breite 45 m 

Lä
ng

e 
40

00
 m

, B
re

ite
 4

5 
m

St
ar

tb
ah

n 
W

es
t,

Rollbahn S

Start-und Landebahn Nord, Länge 4000 m, Breite 60 m

Start-und Landebahn Süd, Länge 4000 m, Breite 45 m

Landebahn Nordwest,   L
änge 2800 m, Breite 45 m 

Lä
ng

e 
40

00
 m

, B
re

ite
 4

5 
m

St
ar

tb
ah

n 
W

es
t,

Wartungshalle
für Airbus A 380

Flugzeugwartung Süd 

Anschlussstelle
Zeppelinheim(in Planung)

Luftbrücken-
  denkmal

LSG
Sky Chefs

Transit-
gepäckhalle

Lufthansabasis

Tanklager
Lufthansa
Cargo Center

Flugzeugwartung
Nord

Gewerbe-
gebiet

Gewerbe-

gebiet

S-Bahn

Güterbahn

Güterbahn

Pipeline

Ölhafen

(in Planung)

(im Bau)

Bhf.
Zeppelinheim

Kelsterbacher
       Spange

Frankfurter
 Kreuz

ICE-Bhf. F.-Flughafen

Cargo City Nord

Cargo City Süd

Terminal 3

Gateway Gardens

Terminal 2

Terminal 1

Terminal 1
A-Plus

Kelsterbach

Mörfelden-Walldorf

Zeppelin-
heim

Staatsforst

Mörfe lden

F r a n k f u r t e r  Sta d t w a l d

Mönch-

wald

Kelsterbacher

Wald

Treburer

Oberwald

Badesee
Walldorf

Gu
nd

ba
ch

M
ai

n

Ai
rp

or
tri

ng

Stauden-
weiher

Staatsforst

Mörfe lden

F r a n k f u r t e r  Sta d t w a l d

Mönch-

wald

Kelsterbacher

Wald

Treburer

Oberwald

na
ch

Fr
an

kfu
rt

nach Basel

nach Frankfurt

nach Köln und Wiesbaden

Rollbahn S

Start-und Landebahn Nord, Länge 4000 m, Breite 60 m

Start-und Landebahn Süd, Länge 4000 m, Breite 45 m

Landebahn Nordwest,   L
änge 2800 m, Breite 45 m 

Lä
ng

e 
40

00
 m

, B
re

ite
 4

5 
m

St
ar

tb
ah

n 
W

es
t,

Rollbahn S

Start-und Landebahn Nord, Länge 4000 m, Breite 60 m

Start-und Landebahn Süd, Länge 4000 m, Breite 45 m

Landebahn Nordwest,   L
änge 2800 m, Breite 45 m 

Lä
ng

e 
40

00
 m

, B
re

ite
 4

5 
m

St
ar

tb
ah

n 
W

es
t,

Wartungshalle
für Airbus A 380

Flugzeugwartung Süd 

Anschlussstelle
Zeppelinheim(in Planung)

Luftbrücken-
  denkmal

LSG
Sky Chefs

Transit-
gepäckhalle

Lufthansabasis

Tanklager
Lufthansa
Cargo Center

Flugzeugwartung
Nord

Gewerbe-
gebiet

Gewerbe-

gebiet

S-Bahn

Güterbahn

Güterbahn

Pipeline

Ölhafen

(in Planung)

(im Bau)

Bhf.
Zeppelinheim

Kelsterbacher
       Spange

Frankfurter
 Kreuz

ICE-Bhf. F.-Flughafen

Ai
rp

or
tri

ng

ehem. US-Militär-
stützpunkt von

1945 – 2005

ehem. US-Militär-
stützpunkt von

1945 – 2005

Cargo City Nord

Cargo City Süd

Terminal 3

Gateway Gardens

Terminal 2

Terminal 1

Terminal 1
A-Plus

Kelsterbach

Mörfelden-Walldorf

Zeppelin-
heim

Badesee
Walldorf

Gu
nd

ba
ch

M
ai

n

Stauden-
weiher

Flughafen
Frankfurt am Main

Flugbetriebsflächen
Rollbahn, 
Flugzeugstellfläche
Start- oder Landebahn

Grünfläche

Flughafengebäude
Passagierabfertigung
Frachtabfertigung
Verwaltung und Service
Flugzeugwartung
Erweiterungsflächen

Verkehrsanbindung des Flughafens
Fernbahn mit ICE-Bahnhof
S-Bahn mit Bahnhof
unterirdische Bahnstrecke
Autobahn mit Nummer
Schnellstraße
sonstige Straße

Flughafen-Hochbahn (Sky Line)
Flughafen-Hochbahn (Sky Line) 
in Planung

Parkplatz
Parkhaus

Sonstiges
Bebauung außerhalb
des Flughafens
Großhotel
Garten, Wiese,
z. T. Brachland
Wald

1:30000 m
0 500200

1:30000 m
0 500200

Frankfurt

Wiesbaden

Darmstadt

Offen-
bach

Hofheim

Rüssels-
heim

Groß-
Gerau

Mörfelden-W.

Dreieich
Rhein

Main

Mainz

Frankfurt

Wiesbaden

Mainz

Darmstadt

Offen-
bach

Hofheim

Rüssels-
heim

Groß-
Gerau

Mörfelden-W.

Dreieich
Rhein

Main
Mittelwerte in Dezibel (dB)
Fluglärmbelastung

über 65 dB
60 – 65 dB
55 – 60 dB
50 – 55 dB km

0 105
1 :1000000

K
ö

h
l

b
r

a
n

d

A l t e  S ü d e r e l b e

N
o

r d
e

r e
l b

e

Rethe

Mühlen-
berger
Loch

E l b e

Köhlfleet

Billwerder Bucht

N o r d e r e l b e

S ü d e r e l b e

Muggenburger Kanal

Park-
hafen

Bille

D
ove Elbe

Reiherstieg

Binnen-
alster

Güter-
bahnhof

Container-
terminal
Altenwerder

Flugzeugwerft
Finkenwerder

Nordsee

Fischmarkt
Lotsen-

haus

METHA
Reinigungsanlage

für ausgebaggerten
Hafenschlick

Rangier-
bahnhof

Rangier-
bahnhof

Güter-
bahnhof

Hafen-
bahnhof

Elbtunnel

Rangier-
bahnhof

Bf. Hamburg-
Altona

Hamburg
Hbf.

Kläranlage
(Airbus-Montage)

Kläranlage

Auto-
mobile

Kreuzfahrt-
terminal

Pegel
St. Pauli

Sturmflut 1976
+6,45 m

Köhlbrandbrücke

Altstadt

Neu-
stadtSt. Pauli

Othmarschen

Finkenwerder

Francop

Altenwerder

Moorburg Wilhelmsburg

Harburg

Veddel

Hammer-
brook

Blankenese

Neuenfelde

Hausbruch

Heimfeld
Neuland

Neugraben-
Fischbek

Ottensen

Nienstedten

Rothenburgs-
ort

Hafencity

Altona

Stein-
werder

Waltershof

Hohe Schaar

Neuhof

Hamm-
Süd

Borg-
felde Hamm-Mitte

Zone I

Zone II

A 7

A 1

A 1

Zone I

Zone II

Altstadt

Neu-
stadtSt. Pauli

Othmarschen

Finkenwerder

Francop

Altenwerder

Moorburg Wilhelmsburg

Harburg

Veddel

Hammer-
brook

Blankenese

Neuenfelde

Hausbruch

Heimfeld
Neuland

Neugraben-
Fischbek

Ottensen

Nienstedten

Rothenburgs-
ort

Hafencity

Altona

Stein-
werder

Waltershof

Hohe Schaar

Neuhof

Hamm-
Süd

Borg-
felde Hamm-Mitte

Güter-
bahnhof

Container-
terminal
Altenwerder

Flugzeugwerft
Finkenwerder

Nordsee

Fischmarkt
Lotsen-

haus

METHA
Reinigungsanlage

für ausgebaggerten
Hafenschlick

Rangier-
bahnhof

Rangier-
bahnhof

Güter-
bahnhof

Hafen-
bahnhof

Elbtunnel

Rangier-
bahnhof

Bf. Hamburg-
Altona

Hamburg
Hbf.

Kläranlage
(Airbus-Montage)

Kläranlage

Auto-
mobile

Kreuzfahrt-
terminal

Pegel
St. Pauli

Sturmflut 1976
+6,45 m

Köhlbrandbrücke

K
ö

h
l

b
r

a
n

d

A l t e  S ü d e r e l b e

N
o

r d
e

r e
l b

e

Rethe

Mühlen-
berger
Loch

E l b e

Köhlfleet

Billwerder Bucht

N o r d e r e l b e

S ü d e r e l b e

Muggenburger Kanal

Park-
hafen

Bille

D
ove Elbe

Reiherstieg

Binnen-
alster

20001990

100

0
1980

140

180

2010 2020

60
80

120

160

40
20

Container

Flüssigladung
Greifergut
Sauggut

Mas-
sen-
gut

konventionelles
Stückgut

Seehafen Hamburg Funktionsbereiche und Wassertiefen

(in Mio. t)

Güter-
umschlag
im See-
verkehr

Hafenbecken und Gewässer
für Seeschiffe bis 16 m Tiefgang
für Seeschiffe bis 13 m Tiefgang
flachere Gewässer

Hochwasserschutz
Hauptdeichlinie
(Höhe 7,50 m bis 9,25 m)
Einpolderung gefährdeter
Hafenbereiche (Höhe 7,50 m)

Hafenanlagen
Anlagen zum Löschen der Fracht
(Containerbrücke, Kran, Rampe)
Lagerhalle
Tanklager

Umschlagsgüter
Container
Massengut
konventionelles Stückgut
Logistik (Weitertransport der Schiffsfracht)

Industrie mit Hafenanbindung
Bau und Reparatur von Schiffen (Werft)
Mineralöl- und Rohstoffverarbeitung
sonstige Industrie

Hafengebietsgrenze
geplante Hafenerweiterung
Renaturierung
als Ausgleichsmaßnahme

1
km

0 2
1 :80000

5

6

63

  z9f475

  zr39e8

   Infoblätter  jm94wt 
Verkehr

828600_01_DEU.indd   63 18.05.2015   13:08:52

Abb. 4: Der Hamburger Hafen im Jahr 2015
Quelle: Haack Weltatlas, Niedersachsen und Bremen © Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2015

Abb. 5: Blick von Osten auf das Baugebiet für den Containerterminal Hamburg-Altenwerder (Frühjahr 2000)
Quelle: © dpa-Fotoreport

IMPRESSUM

geographie heute
wird herausgegeben vom Friedrich Verlag in Hanno-
ver in Zusammenarbeit mit Klett und in Verbindung mit  
Dorothee Belling, Sören-Kristian Berger, Martina 
Flath, Wolfgang Fraedrich, Wolfgang Gerber und 
Monika Reuschenbach

Redaktion
Claudia Imwalle (v. i. S. d. P.)
Im Brande 17, 30926 Seelze
Tel.: 05 11 / 4 00 04 - 416
E-Mail: imwalle@friedrich-verlag.de
www.geographie-heute.de 

Redaktionssekretariat
Katrin Franke
Tel.: 05 11 / 4 00 04 - 2 28; Fax: 05 11 / 4 00 04 - 2 19 
E-Mail: franke@friedrich-verlag.de

Verlag
Friedrich Verlag GmbH
Luisenstraße 9, 30159 Hannover
www.friedrich-verlag.de

Geschäftsführung
Hubertus Rollfing

Verlagsleitung
Tim Schönemann

Programmleitung
Kai Müller-Weuthen 

Anzeigenmarketing
Bianca Schwabe
Adresse s. Verlag
Tel.: 05 11 / 4 00 04 -123;  
Fax: 05 11 / 4 00 04 - 9 75
E-Mail: schwabe@friedrich-verlag.de

Bettina Wohlers
Adresse s. Verlag
Tel.: 05 11 / 4 00 04 -243;  
Fax: 05 11 / 4 00 04 - 9 75
E-Mail: wohlers@friedrich-verlag.de

Verantwortung für den Anzeigenteil
Markus Brandt (v. i. S. d. P.)
Adresse s. Verlag 

Anzeigenpreisliste gültig ab 01. 01. 2019

Leserservice
Tel.: 05 11 / 4 00 04 - 1 50; Fax: 05 11 / 4 00 04 - 1 70
E-Mail: leserservice@friedrich-verlag.de

Realisation
Christian Schulte 

Titel
Christian Schulte unter Verwendung eines Fotos von  
© Nightman1965/Shutterstock.com

Druck
Zimmermann Druck + Verlag GmbH
Widukindplatz 2
58802 Balve

Bezugsbedingungen
geographie heute erscheint 5x jährlich für  
EUR 113,50 zzgl. Versand EUR 27,50. Das Abon-
nenten-Extra besteht aus Friedrich Jahresheft und 
Magazin SCHÜLER. Die Mindestabodauer beträgt ein 
Jahr. Eine Kündigung ist schriftlich bis vier Wochen 
nach Erscheinen des letzten Heftes innerhalb des 
aktuellen Berechnungszeitraums möglich, ansonsten 
verlängert sich der Bezug um weitere 12 Monate. Es 
gelten unsere aktuellen Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen. Auslandspreise auf Anfrage.

Bei Umzug bitte Nachricht an den Verlag mit alter 
und neuer Anschrift sowie der Kundennummer (sie-
he Rechnung).
geographie heute ist zu beziehen durch den Buch- 
und Zeitschriftenhandel oder direkt vom Verlag. Aus-
lieferung ins Ausland auf Anfrage.
Bei Nichtlieferung infolge höherer Gewalt oder Stö-
rungen des Arbeitsfriedens bestehen keine Ansprü-
che gegen den Verlag.

© Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Alle 
Rechte vorbehalten. Auch unverlangt eingesandte 
Manuskripte werden sorgfältig geprüft. Unverlangt 
eingesandte Bücher werden nicht zurückgeschickt. 
Die als Arbeitsblatt oder Material gekennzeichneten 
Unterrichtsmittel dürfen bis zur Klassenstärke ver-
vielfältigt werden. 

ISSN 0721-8400, Best.-Nr. 1422346

DAS MATERIALPAKET IM ÜBERBLICK

MATERIALHEFT 
Kopiervorlagen auf  
30 Seiten zu den  
Unterrichtsbeiträgen  
im Heft 

  
8 KARTEIKARTEN
zum Beitrag  
„Der Hamburger Hafen“

N
am

e:
 

 
 

D
at

um
: 

 
 

 

 

Arbeitsblatt 
© Friedrich Verlag GmbH | geographie heute 346 | 2019 | Zum Beitrag S. 12–16 

Abbildung: © nosua/123rf.com 

3 

 

M
itg

lie
de

r d
er

 E
A

W
U

 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

 

Zi
el

e 
de

r E
A

W
U

 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 

D
ie

 E
A

W
U

 –
 e

in
 n

eu
es

 B
ün

dn
is

 m
it 

ne
ue

n 
C

ha
nc

en
? 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
_ 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
_ 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
_ 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
_ 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
_ 

Pr
oj

ek
te

 d
er

 E
A

W
U

 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_ 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_ 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_ 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_ 

 

En
ts

te
hu

ng
sg

es
ch

ic
ht

e 
de

r E
A

W
U

 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_ 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_ 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_ 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_ 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_ 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_ 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_ 

D
ie

 E
ur

as
is

ch
e 

W
irt

sc
ha

fts
un

io
n 

– 
ei

n 
ne

ue
s 

B
ün

dn
is

 m
it 

ne
ue

n 
C

ha
nc

en
? 

1.
 F

üh
rt

 d
ie

 A
us

sa
ge

n 
zu

r E
A

W
U

 z
us

am
m

en
. 

2.
 D

is
ku

tie
rt

 g
em

ei
ns

am
, o

b 
di

e 
EA

W
U

 e
in

e 
C

ha
nc

e 
fü

r e
in

e 
be

ss
er

e 
w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
de

r S
ta

at
en

 u
nd

  

di
e 

Ve
rt

ie
fu

ng
 d

er
 H

an
de

ls
be

zi
eh

un
ge

n 
se

in
 k

an
n 

(T
ex

te
 a

uf
 d

en
 A

B
). 

17

Name:  
 Datum:  

 

 

 

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
G

m
bH

 | 
ge

og
ra

ph
ie

 h
eu

te
 3

46
 | 

20
19

 | 
Zu

m
 B

ei
tra

g 
S.

 1
2–

16
 

 

2B 

Ar
be

its
bl

at
t Ziele und Projekte der Eurasischen Wirtschaftsunion (EAWU) (2) 

 
Die Gründung der EAWU war eines der zentralen 

außenpolitischen Projekte der dritten Amtszeit des 

russischen Präsidenten Wladimir Putin. Einer der 

zentralen Aspekte in den drei Verhandlungsjahren, 

die der Vertragsunterzeichnung im Mai 2014 voraus-
5 

gingen, war die Schaffung eines gemeinsamen Bin-

nenmarktes, in dem keine Zölle oder Mautgebühren 

gezahlt werden müssen. Die EAWU sollte ihre Mit-

gliedsstaaten besser vernetzen, sie international wett-

bewerbsfähiger machen, die wirtschaftliche Zusam-
10 

menarbeit der Mitgliedsstaaten fördern und den 

Wohlstand erhöhen.  

Gut vier Jahre nach der Entstehung dieses Großpro-

jektes ist die Bilanz eher ernüchternd. Der Handel 

zwischen den fünf Mitgliedsstaaten hat abgenom-
15 

men. Russland ist innerhalb der EAWU nach wie vor 

der mit Abstand wichtigste Handelspartner der Mit-

gliedsstaaten. Viele Streitigkeiten zwischen den Mit-

gliedern und weiterhin bestehende indirekte Han-

delshemmnisse haben zu einem Stillstand der wirt-
20 

schaftlichen Zusammenarbeit geführt. China konnte 

durch Verkehrs- und Mobilitätsprojekte seinen Ein-

fluss in der Region vergrößern. 

__________________________________________________ 

Text 2: Vier Jahre Wirtschaftsunion – ein wirtschaftlicher Flop?  

Quelle: aus: Vier Jahre Eurasische Wirtschaftsunion – Ein wirtschaftlicher Flop? erschienen in: ZOiS Spotlight 8/2019 © Ann-Sophie Gast 

 
 
Zum ersten Mal hat im vergangenen Jahr der Handel 

mit Asien den mit der EU überschritten. Daran mö-

gen die gegen und von Russland verhängten Sank-

tionen der EU einen großen Anteil haben. Der ein-

zige Grund für diese Verschiebung sind sie aber 
5 

nicht. Die EAWU öffnet sich auf der Suche nach 

neuen Handelspartnern vermehrt der Welt.  

Der Blick nach Osten ist dabei besonders vielver-

sprechend, und entsprechend tatkräftig bemüht sich 

die EAWU um die Verbesserung der konkreten Zu-
10 

sammenarbeit. So waren auf der Konferenz in Jere-

wan auch hochrangige Delegationen aus den Wirt-

schaftsministerien Chinas, Kambodschas und Singa-

purs angereist. Sie warben für eine Verstärkung der 

Zusammenarbeit. So konnte das Handelsvolumen 
15 

mit Singapur im vergangenen Jahr um 89 % anstei-

gen. Bereits im November [2018] wollen nun die 

EAWU und der Verband Südostasiatischer Nationen 

(ASEAN) ein Freihandelsabkommen unterzeichnen, 

um die Märkte Asiens mit denen der EAWU zu ver-
20 

binden. Mit Vietnam wurde bereits 2016 ein Freihan-

delsabkommen geschlossen, das erste, das die 

EAWU mit einem Drittland unterhält. 

 

_____________________________ 

Text 3: Die EAWU blickt nach Osten 

Quelle: „Eurasische Woche“: Die EAWU blickt nach Osten aus https://owc.de/2018/10/25/eurasische-woche-die-eawu-blickt-nach-osten/ (Stand 25.10.2018), 

OstContact – Das Außenwirtschaftsmagazin © owc Verlag für Außenwirtschaft 
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Ziele und Projekte der Eurasischen Wirtschaftsunion (EAWU) (2) 

 
Die Gründung der EAWU war eines der zentralen 
außenpolitischen Projekte der dritten Amtszeit des 
russischen Präsidenten Wladimir Putin. Einer der 
zentralen Aspekte in den drei Verhandlungsjahren, 
die der Vertragsunterzeichnung im Mai 2014 voraus-5 

gingen, war die Schaffung eines gemeinsamen Bin-
nenmarktes, in dem keine Zölle oder Mautgebühren 
gezahlt werden müssen. Die EAWU sollte ihre Mit-
gliedsstaaten besser vernetzen, sie international wett-
bewerbsfähiger machen, die wirtschaftliche Zusam-10 

menarbeit der Mitgliedsstaaten fördern und den 
Wohlstand erhöhen.  

Gut vier Jahre nach der Entstehung dieses Großpro-
jektes ist die Bilanz eher ernüchternd. Der Handel 
zwischen den fünf Mitgliedsstaaten hat abgenom-15 

men. Russland ist innerhalb der EAWU nach wie vor 
der mit Abstand wichtigste Handelspartner der Mit-
gliedsstaaten. Viele Streitigkeiten zwischen den Mit-
gliedern und weiterhin bestehende indirekte Han-
delshemmnisse haben zu einem Stillstand der wirt-20 

schaftlichen Zusammenarbeit geführt. China konnte 
durch Verkehrs- und Mobilitätsprojekte seinen Ein-
fluss in der Region vergrößern. 

__________________________________________________ 
Text 2: Vier Jahre Wirtschaftsunion – ein wirtschaftlicher Flop?  
Quelle: aus: Vier Jahre Eurasische Wirtschaftsunion – Ein wirtschaftlicher Flop? erschienen in: ZOiS Spotlight 8/2019 © Ann-Sophie Gast 

 
 
Zum ersten Mal hat im vergangenen Jahr der Handel 
mit Asien den mit der EU überschritten. Daran mö-
gen die gegen und von Russland verhängten Sank-
tionen der EU einen großen Anteil haben. Der ein-
zige Grund für diese Verschiebung sind sie aber 5 

nicht. Die EAWU öffnet sich auf der Suche nach 
neuen Handelspartnern vermehrt der Welt.  
Der Blick nach Osten ist dabei besonders vielver-
sprechend, und entsprechend tatkräftig bemüht sich 
die EAWU um die Verbesserung der konkreten Zu-10 

sammenarbeit. So waren auf der Konferenz in Jere-
wan auch hochrangige Delegationen aus den Wirt-

schaftsministerien Chinas, Kambodschas und Singa-
purs angereist. Sie warben für eine Verstärkung der 
Zusammenarbeit. So konnte das Handelsvolumen 15 

mit Singapur im vergangenen Jahr um 89 % anstei-
gen. Bereits im November [2018] wollen nun die 
EAWU und der Verband Südostasiatischer Nationen 
(ASEAN) ein Freihandelsabkommen unterzeichnen, 
um die Märkte Asiens mit denen der EAWU zu ver-20 

binden. Mit Vietnam wurde bereits 2016 ein Freihan-
delsabkommen geschlossen, das erste, das die 
EAWU mit einem Drittland unterhält. 
 

_____________________________ 
Text 3: Die EAWU blickt nach Osten 
Quelle: „Eurasische Woche“: Die EAWU blickt nach Osten aus https://owc.de/2018/10/25/eurasische-woche-die-eawu-blickt-nach-osten/ (Stand 25.10.2018), 
OstContact – Das Außenwirtschaftsmagazin © owc Verlag für Außenwirtschaft 
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Lieferkette eines Smartphones – Apple (1) 
Erstellt mithilfe der Tabelle eine kommentierte Weltkarte, auf der der Handel von Smartphone- 
Bestandteilen zur Fertigstellung von Apple-Smartphones visualisiert wird. Bearbeitet dafür  
folgende Aufgaben:  
1. Lokalisiert auf der Weltkarte 

– die Herstellungsländer eurer Smartphones und markiert sie mit einem x.  – die Länder, in denen die Endmontage der Smartphones stattfindet und färbt sie gelb ein. 
– die Länder mit Sitz von Zuliefererfirmen und färbt sie blau ein. 2. Kennzeichnet den Weg der Waren mithilfe von Pfeilen von den Zulieferfirmen zu den 
Endmontagefirmen (rot), sowie von dort zum Verkauf in Deutschland (grün). 3. Ergänzt in eurer Karte Informationen aus der Tabelle oder aus dem Internet. 4. Präsentiert eure Ergebnisse dem Plenum in einem Gallery Walk.  

 

Land Anzahl der Zulieferer- 
firmen Anzahl der Endmontagefirmen China 346 Fast alle iPhones (in mehreren Werken der Firmen Foxconn und Pegatron) Japan 126 

 USA 69 
 Taiwan 41 
 Südkorea 28 
 Malaysia 23 
 Philippinen 19 
 Thailand 19 
 Vietnam 18 
 Singapur 11 
 Deutschland 10 
 

Indien  
Bisher nur in kleinem Umfang für lokalen Markt (Überlegungen zum Ausbau für Steigerungen der Produktion durch Firma Wistron) Brasilien  Nur in kleinem Umfang für den lokalen Markt Die Hauptabsatzmärkte von iPhones sind die USA, Europa sowie China. Tab.: Apple 

Zusammenstellung nach Apple Supplier Responsibility 2019 Supplier List, https://www.apple.com/supplier-responsibility/pdf/Apple-Supplier-List.pdf; Heise Online (2019): iPhone-

Fertigung: Apple will Abhängigkeit von Standort China verringern, https://www.heise.de/mac-and-i/meldung/iPhone-Fertigung-Apple-will-Abhaengigkeit-von-Standort-China-verrin-

gern-4290142.html und WinFuture (2019): Apple: Neuer Standort für iPhone-Produktion außerhalb Chinas, https://winfuture.de/news,96068.html (letzter Zugriff auf alle Seiten: 

24.10.2019) 
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Vergleich der drei Lieferketten  

1. Vergleicht die von euch markierten Herstellungsländer eurer Smartphones mit den für 

eure Marke genannten Herstellungsländern. Stimmen diese überein?  

2. Vergleicht die Handelsketten der drei Firmen. Welche Gemeinsamkeiten/Unterschiede  

fallen euch auf? 

3. Diskutiert die Standortwahl. Warum verlegen die großen Smartphone-Hersteller ihre  

Produktionsstandorte beispielsweise von China nach Vietnam bzw. Indien? 

4. Analysiert die Unterschiede zwischen Fairphone und den großen Smartphone-Herstel-

lern. Was ist anders am Fairphone, wenn sich doch die Handelsketten denen von Apple 

und Samsung so sehr ähneln? (Internetrecherche!)  

5. Beurteilt die Entscheidung der niederländischen Firma Fairphone, ihre Smartphones 

ebenfalls in China zu produzieren. Welche Gründe sprechen für/gegen dieses Vorgehen 

von Fairphone? 

Name:  

 Datum:  
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Lieferkette eines Smartphones – Fairphone (1) 
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Vergleich der drei Lieferketten  

1. Vergleicht die von euch markierten Herstellungsländer eurer Smartphones mit den für 

eure Marke genannten Herstellungsländern. Stimmen diese überein?  

2. Vergleicht die Handelsketten der drei Firmen. Welche Gemeinsamkeiten/Unterschiede  

fallen euch auf? 

3. Diskutiert die Standortwahl. Warum verlegen die großen Smartphone-Hersteller ihre  

Produktionsstandorte beispielsweise von China nach Vietnam bzw. Indien? 

4. Analysiert die Unterschiede zwischen Fairphone und den großen Smartphone-Herstel-

lern. Was ist anders am Fairphone, wenn sich doch die Handelsketten denen von Apple 

und Samsung so sehr ähneln? (Internetrecherche!)  

5. Beurteilt die Entscheidung der niederländischen Firma Fairphone, ihre Smartphones 

ebenfalls in China zu produzieren. Welche Gründe sprechen für/gegen dieses Vorgehen 

von Fairphone? 

Name:  
 Datum:  
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Lieferkette eines Smartphones – Fairphone (1) 
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Name:  
 Datum:  
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Lieferkette eines Smartphones – Fairphone (1) 
Erstellt mithilfe der Tabelle eine kommentierte Weltkarte, auf der der Handel von Smartphone- 
Bestandteilen zur Fertigstellung von Fairphones visualisiert wird. Bearbeitet dafür folgende  
Aufgaben:  

1. Lokalisiert auf der Weltkarte 
– die Herstellungsländer eurer Smartphones und markiert sie mit einem x.  – die Länder, in denen die Endmontage der Smartphones stattfindet und färbt sie gelb ein. 
– die Länder mit Sitz von Zuliefererfirmen und färbt sie blau ein. 2. Kennzeichnet den Weg der Waren mithilfe von Pfeilen von den Zulieferfirmen zu den 
Endmontagefirmen (rot), sowie von dort zum Verkauf in Deutschland (grün). 3. Ergänzt in eurer Karte Informationen aus der Tabelle oder aus dem Internet. 4. Präsentiert eure Ergebnisse dem Plenum in einem Gallery Walk.  

Land Anzahl der Zulieferer- 
firmen Anzahl der Endmontagefirmen China 45 

1 Japan 4 
 Malaysia 6 
 Taiwan 6 
 Südkorea 2 
 Niederlande 2 
 Die Hauptabsatzmärkte des Fairphones sind Deutschland und die Niederlande. Tab.: Fairphone 

Quelle: Fairphone (2018): Fairphone Suppliers, Smelters and Refiners, https://www.fairphone.com/wp-content/uploads/2018/09/Fairphone-Suppliers-Smelters- 

and-Refiners-September-2018.pdf (letzter Zugriff: 24.10.2019)  

Name:  
 Datum:  
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Lieferkette eines Smartphones – Samsung (2) 
 

 

Materialheft

Welthandel

geographie
heuteThemen, Modelle, Materialien

für die Unterrichtspraxis der Sekundarstufe

Ein Hafen verändert sein Gesicht – räumliche Veränderungen 1

Abb. 3: Kartenausschnitte der Jahre 1985, 2000 und 2019 
Quelle: Ausschnitte aus der Hafenkarte 1:10 000 Hafen von Hamburg © HPA-Kartographie (11/2019), Präsentiert mit Genehmigung von Hamburg Port Authority AöR, Hamburg

Ein Hafen verändert sein Gesicht – räumliche Veränderungen 1

!1. Beschreibe die räumliche Entwicklung des Hamburger Hafengebiets.
2. Trage auf der Grundlage der Atlaskarte von 2015 die jeweilige Ausdehnung des Hafengebiets 

auch für die Jahre 1865, 1885, 1905, 1925, 1940, 1960, 2000 und 2019 ein.
3. Stelle dar, welche strukturellen Veränderungen mit der Ausdehnung des Hafengebiets einhergingen.

Abb. 1: Historische Kartenausschnitte der Jahre 1865, 1885 und 1905
Quelle: Hafenkartenarchiv, Gebietsstruktur Hamburger Hafen © HPA-Kartographie (11/2019), Präsentiert mit Genehmigung von Hamburg Port Authority AöR, Hamburg

50 Jahre Containerumschlag im Hamburger Hafen Einstieg

!1. Fasse den Inhalt des Kurz� lms stich-
wortartig zusammen.

2. Recherchiere zum Container und Contai-
nerumschlag im Hamburger Hafen und stelle 
deine Ergebnisse in einer Mindmap dar. Nutze 
auch die Internetseite „50 Jahre Container-
umschlag in Hamburg“ der Hamburg Port 
Authority unter folgendem Link:
https://www.hamburg-port-authority.de/
de/themenseiten/50-jahre-container/

Du kannst die Mindmap auch digital erstellen. 
Lade dir hierzu eine entsprechende Freeware 
herunter (z. B. MindMaster von EDraw:
https://www.edrawsoft.com/mindmaster/).

Abb.: Der Hamburger Hafen  
©  Lunghammer/shutterstock.com

Video:
50 Jahre Containerumschlag im Hamburger 
Hafen

Urheber: HamburgPortAuthority (HPA);
hochgeladen am 13. 04. 2018, Dauer: 3:34 min, 
https://www.youtube.com/watch?v=
LrW2yIdnNfQ
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